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Die Anleihe kommt ſie,
kommt ſie nicht

w. Paris, 2. Juni.
Der von der Reparationskommiſſion mit dem Studium der

Bedingungen für die Anleihe Deutſchlands beauftragte
Ausſchuß beſchloß geſtern Vertagung der Beratungen
bis nach Pfingſten. Am 7. Juni werden die Verhand-
lungen erneuert.

Der gutunterrichtete Pariſer Berichterſtatter der „Times“
meldet, Jnformationen über die Ausſichten auf eine internatio-
nale Anleihe deuteten darauf hin, daß die Beratungen des
vankierausſchuſſes in Paris ſich einer kritiſchen Periode näherten.
die Hinderniſſe auf dem Wege zu einem Uebereinkommen traten
mit peinlicher Deutlichkeit zutage. Jn maßgebenden Kreiſen
zeige ſich ein gewiſſer Peſſimismus. Man ſei ſogar der An-
ſicht, daß die Ausſichten weit weniger günſtig ſeien
als noch vor einigen Tagen. Es werde verſichert, daß
die Anleihe nicht zuſtande kommen werde. Der Korreſpondent
ſchreibt, dieſer peſſimiſtiſchen Spekulation dürfe keine übertriebene
Bedeutung beigemeſſen werden.
des übertriebenen Optimismus, der ſich zeigte, als Amerika in der
Perſon Morgans zum erſten Male mit europäiſchen Finanz-
männern in Fühlung trat. Die peſſimiſtiſche Stimmung be
deutet, daß die wirklichen Schwierigkeiten erkannt ſeien. Daraus
ſei nicht zu folgern, daß dieſe Schwierigkeiten nicht überwunden
werden. Es werde alles verſucht, um eine feſte Grundlage für
die Anleihe zu finden. Selbſt wenn eine geringe Anleihe in Be
tracht käme, würde ſich die internationale Lage beſſern.
Deutſchland werde in der Lage ſein, ſeine Verſprechungen
auszuführen und ſich wieder herzuſtellen. Frankreich würde
andererſeits eine gewiſſe Befriedigung ſeiner Anſprüche erhalten.
Venn jedoch die Verhandlungen zuſammenbrächen, ſei eine all-
gemeine Verſtimmung der europäiſchen Beziehungen zu erwarten.
die Antwort Frankreichs auf die Einladung nach dem
Haag werde möglicherweiſe von einer Art Enttäuſchung abhängen,
die ſich zeigen werde, wenn die Ergebniſſe der Pariſer Unter
handlungen bekannt würden. Es ſei beſtimmt zu hoffen, daß die
jetzigen Einwände gegen die Ausgabe der Anleihe beſeitigt wer-
den. Für den Augenblick zeige ſich der Bankierausſchuß
vollſtändig befriedigt von den Bedingungen, welche zur
Sicherung gegen die Jnſolvenz Deutſchlands vorgeſehen und von
der Berliner Regierung angenommen ſeien.

Die Reparationskommiſſion ſei in ihrer Antwort
auf die deutſchen Vorſchläge vor ſicht i g. Was die Zahlungen
in Waren betreffe, ſo werde wahrſcheinlich dieſe Frage keineswegs
vor Jahresende aktuell werden. Der ſchwache Punkt ſei, daß
Deutſchland behaupte, ohne eine auswärtige Anleihe nicht in der
Lage zu ſein, ſelbſt einen herabgeſetzten Betrag zu zahlen, ohne
dauernd die nichtgedeckten Geldausgaben zu vermehren. Dies
ſei aber gerade das, was die Alliierten entſchloſſen ſeien, nicht
zuzulaſſen. Die Reparationskommiſſion weigere ſich, zuzugeben,
daß es für den Fall, daß keine Anleihe verfügbar ſei, Deutſch
land das Recht haben ſolle, ſeinen Zahlungen einfach durch die
Ausgabe von Papiergeld nachzukommen. Ein Miß-
erfolg würde bedeuten, daß Deutſchland verpflichtet ſein würde,
neue Vorſchläge zu unterbreiten und vaß das geſamte
Problem von neuem erörtert werden müſſe. Die Franzoſen
weigerten ſich, dem Vorſchlag zuzuſtimmen, daß, bevor die An-
leihe ausgegeben wird, ſie ſich zu neuen beträchtlichen Opfern in
ihren Forderungen an Deutſchland bereit erklären müßten. Nur
weſentliche Kompenſationen könnten die Franzoſen veranlaſſen,
weiteren Opfern zuzuſtimmen. Es ſei klar, daß eine verhältnis-
mäßig geringe Summe nicht genügen würde, um von den Fran-
zoſen zu erreichen:

1. eine Aufgabe ihrer Rechte auf Deutſchlands Eigentum zu-
gunſten der Unterzeichner der Anleihe;

2. eine Preisgabe ihrer Rechte, militäriſche Mittel in letzter
Linie anzuwenden.
Frankreich ſtehe aber anſcheinend der Tatſache gegen
über, daß, ſo bereit es auch ſei, irgendeine Art von befriedigen-
den Uebereinkommen anzunehmen, ehe es ſeine Anſprüche auf
Viedererſtattung der Summen nicht aufgeben könne, die es
bereits für die Reparationen ausgab. Der Berichterſtatter
ſchließt, im Mittelpunkte bleibt das Problem der Anleihe. Ueber-
raſchende Wendungen könnten nächſtens, möglicherweiſe innerhalb
der allernächſten Tage, erwartet werden.

„Daily Chronicüe“ ſchreibt in einem Leitartikel über
die Reparationsfrage, die jüngſten Erörterungen hätten eineneue Gruppierung der Länder zutage treten iaſſen, nämlich eine

Gruppierung in Länder, denen die Anleihe zugute kommen würde,angeblich Deutſchland, Frankreich und Belgien,
und auf der anderen Seite in Länder, auf deren Märkten die An
leihe erhoben werden würde. (Jn der Hauptſache Groß
britannien und die Vereinigten Staaten.) Die
Anleihe könne normalerweiſe nicht unter Bedingungen erhoben
werden, die den Geldgebern unangenehm ſind, und da die Finanz-
männer der engliſch ſprechenden Staaten ſich keineswegs über
ſtürzen würden, um ihre Gelder in irgendeiner derartigen Weiſe
le en, ſo würden die Franzoſen, Belgier und Deutſchen entweder c dem Standpunkt dieſer Länder nähern oder wenigſtens

beträchtliche Summe unter e ſelbſt
tuföringen müſſen. Die Frage ſei unter dieſen Sefiſchts
junkten u aus finangiellen und techniſchen Gründen eine
er geworden, aber auch nach der Regelung dieſer

tage lauerten noch gzahireiche politiſche Gefahren im
Kntergruns. Die Widerſpenſtigkeit ſeitens Deutſchlands feiſenalt wiernch in Frage gekommen, ſolange Dr. Wirth deutſcher

Reichskanzler ſei. Aber unter anderen Auſpizien könne dies ge-
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Das Rätſelraten in Paris

Sie ſei die unvermeidliche Folge

Sonnabend, 3. Juni 1922

ſchehen. Wenn es geſchehe, ſo würden, wie der Premierminiſter
ſagte, Großbritannien und Frankreich in gleicher Weiſe dafür
ſorgen, dieſe Widerſpenſtigkeit zu überwinden.

Frankreich hat nach dem „Eclaire“ dem Komitee einen
Plan unterbreitet, der die deutſchen Schuldver-
ſchreibungen der Serie C 82 Milliarden unter der Voraus-
ſetzung des gegenſeitigen Schuldenerlaſſes unter den Verbündeten
ſtreichen und von den übrigen Reihen A und B zuſammen
50 Milliarden den engliſchen Anteil in Höhe von 11 Milliarden
einer früheren Aeußerung Lloyd Georges entſprechend wegfallen
läßt, ſo daß die Schulden Deutſchlands auf 39 Milliar-
den ermäßigt werden. Dieſe 39 Milliarden ſollen nach dem
franzöſiſchen Plan durch eine Reihe von Anleihen gedeckt werden.
Frankreich und Belgien ſollen nach Empfang entſprechender
Summen auf die ihnen im Vertrag von Verſailles vorgeſehene
Hypothek auf das deutſche Eigentum verzichten.

Das Blatt bemerkt dazu, der Plan habe die Mitglieder des
Anleihekomitees lebhaft intereſſiert. Leider ſei die Schulden-
ſtreichung, die er vorausſetze, zurzeit noch nicht mög
lich. Das Anleihekomitee habe deshalb nur eine Anleihe von
4——5 Milliarden Goldmark ins Auge gefaßt. Davon ſoll Deutſch
land für ſeine finanzielle Sanierung 1,25 Milliarden erhalten,
1 Milliarde ſoll Belgien kraft ſeines Prioritätsrechtes zufallen,
eine weitere Milliarde den Vereinigten Staaten für ihre Be
ſatzungskoſten. Von dem Reſt ſoll Frankreich dann einen Anteil
von 52 Prozent erealten.

„Journal“ berichtet zu Beginn der kommenden Woche werde

der Garantiegusſchuß endgültig nach Berlin
überſiedeln.

Deutſchrumäniſche SFinanzkonferenz
w. Bukareſt, 2. Juni.

Wie „Adeverul“ meldet, wird die deutſch
rumäniſche Finanzkonferenz, die in Bukareſt
zuſammentreten wird, infolge der Abweſenheit des Finanz-
miniſters zunächſt bis zum 8. Juni aufgehoben. Auf
dem Programm der Konferenz ſtehen die folgenden Fragen

1. Das rumäniſche Golddepot bei der Reichsbank,
2. die Ausgabe von Papiergeld durch die deutſche Armee

während der Okkupation Rumäniens und die Erſtattung
des Gegenwertes durch Deutſchland und die Modalitäten der
Erſtattung,

3. die Frage der ſequeſtrierten deutſchen Güter.

neue franzöſiſche Uebergriffe
Frankreich will deutſche Oberſchleſier in franzöſiſche

Gefängniſſe ſchaffen.
w. Berlin, 2. Juni.

Poincars hat in ſeiner geſtrigen Kammerrede er-
wähnt, daß die Alliierten beim Verlaſſen des oberſchleſiſchen
Abſtimmungsgebietes die dort internierten politi-
ſchen Gefangenen in außerdeutſche Gefäng-
niſſe überführen würden. Wie man hört, iſt bereits eine
entſprechende Mitteilung der interalliierten
Kommiſſion in Oppeln an die deutſche Regierung er
gangen. Die auf Grund der Vorfälle in Petersdorf,
Gleiwitz uſw. Verurteilten und zur Strafverbüßung» in
oberſchleſiſchen Gefängniſſen untergebrachten Gefangenen
ſollen bei der Räumung Oberſchleſiens durch die alliierten
Truppen nach Frankreich zur weiteren Verbüßung
ihrer Strafen übergeführt werden. Der deutſche Geſandte
Eckart hat ſofort in Oppeln gegen eine ſolche Abſicht
ſchärfſten Proteſt erhoben. Daraufhin erklärte die
interalliierte Kommiſſion, daß die letzte Entſcheidung bei
den Kabinetten von Paris, London und Rom liege. Dieſe
Entſcheidung iſt noch nicht gefallen.

Vertrauensvotum für Poinearé
Die franzöſiſche Kammer hat der Regierung mit

großer Stimmenmehrheit ihr Vertrauen zugebilligt.
Lloyd George wird ſich vorausſichtlich am 19. Juni mit
Poincaröé treffen.

Die Genfer Ratifikationsurkunden. Berlin. 2. Juni.
Morgen wird in Oppeln zwiſchen dem deutſchen Geſandten Eckard
und dem polniſchen Juſtizminiſter Seyda der Austauſch der
Ratifikationsurfkunden über das Senfer Abkommen erfolgen.
Danach wird uns die iehung unotifigiert werden. 3Räumungsabkemmen iſt zurgeit noch nicht fertiggeſtellt, da noch
einige Kleinigkeiten geregelt werden müſſen.

Dollar amtl. 272,15 G.
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Eigene Berliner Schrifleitung. Verlac u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

Menſchen vor dem Hungertode ſchützen ſoll.
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Jnnere Politik
Von H. E. von Lindeiner-Wildau,

Mitglied des Preuß. Landtags.

Wenn es ſchon immer ſchwer iſt, die Grenze zwiſchen
den Dingen der Außen- und Jnnenpolitik zu ziehen, ſo muß
dies ganz beſonders der Fall ſein in einem Lande wie dem
unſeren, in dem der angeblich ſouveräne Staat längſt aufge
hört hat, Herr im eigenen Hauſe zu ſein und die heimiſchen
Verhältniſſe nach ſeinem Willen zu lenken. Der Verſuch
einer ſolchen Trennung in jetziger Zeit macht es dem politi-
ſchen Beobachter erſt ganz klar, bis zu welchem Maße wir
bereits in die Sklavenketten unſerer Feinde geſchlagen
ſind. Die innere Entwicklung der letzten Tage ſteht völlig
im Banne der außenpolitiſchen Verhandlungen. Unſere
Finanz und Wirtſchaftspolitik iſt abhängig von den Ergeb-
niſſen der Pariſer Beſprechungen, des Herrn Hermes, die
ihren zuſammenfaſſenden Niederſchlag in der Note der
Reichsregierung an die Reparationskommiſſion gefunden
haben. Es wird alſo Tatſache, daß die geſamte Finanz-
wirtſchaft des Reiches der Kontrolle unſerer Feinde unter
worfen wird. Jm bürgerlichen Leben nennt man das unter
Vormundſchaft geſtellt werden, eine Beſchränkung der per
ſönlichen Freiheit, die nur Geiſteskranken oder leichtfertigen
Verſchwendern auferlegt wird. Jn welche Kategorie mögen
unſere Gegner die verantwortlichen Leiter unſeres Reiches
rechnen? Die angeblichen Schutzmaßnahmen, die die Note
ausbedingt, ſind nur ein Beweis dafür, bis auf welche
Einzelheiten die Kontrolle ſich erſtrecken ſoll. Wenn man es
für erforderlich hält, der Reparationskommiſſion Schweige
pflicht über die Steuerakten der einzelnen Steuerzahler
aufzuerlegen, ſo liegt darin das Zugeſtändnis, daß der
Feind Einblick ſelbſt in dieſe Akten verlangen kann; uns
wird alſo eine Kontrolle der deutſchen Volks und Staats
wirtſchaft auferlegt, gegen die die Bevormundung von
Staaten wie Aegypten, Liberia oder Koreg geradezu als
ſchrankenloſe Freiheit erſcheinen muß. Die unſerer Note
beigefügte Finanzüberſicht aber zeigt zugleich, daß wir
wiederum Unmögliches zugeſagt haben. Nur auf die eine
Zahl ſei hingewieſen, nach der ſelbſt bei Einſtellung des
vollen Ergebniſſes der einmaligen außerordentlichen
Zwangsanleihe in den Haushalt des Jahres 1922 noch ein
ungedeckter Ausgabenbetrag auf Reparationskonto von
60 Milliarden Papiermark übrig bleibt. Es iſt ein offenes
Geheimnis, daß man durch die hochgeſchraubten Sätze der
Zwangsanleihe dieſer ein Ergebnis ſichern will, das dieſen
Fehlbetrag deckt. Demgegenüber muß aber darauf hinge
wieſen werden, daß unverzichtbare Bedingung für die Zu
ſtimmung der Deutſchen Volkspartei zur Zwangsanleihe die
Erklärung der Reichsregierung war, daß unter keinen Um
ſtänden der volle Betrag im Jahre 1922 eingehoben und das
Geſamtergebnis 70 Milliarden Papiermark überſteigen
dürfte. Auch auf der Jnduſtriebagung in Hamburg iſt vor
wenigen Tagen wieder erklärt worden, daß ein Außeracht-
laſſen dieſer Bedingungen die Kataſtrophe der deutſchen
Wirtſchaft herbeiführen müſſe. Weiter aber ſtehen doch auch
dieſe Beträge nur für das Jahr 1922 zur Verfügung. Wie
will man die gleichen Summen in den folgenden Jahren
aufbringen? Endlich aber fehlt in der Ueberſicht der
Reichsregierung die Verzinſung der erwarteten Goldanleihe,
die mindeſtens 28 Milliarden Papiermark betvagen wird.
Unſere Ausgaben insgeſamt belaufen ſich nach der Auf
ſtellung der Reichsregierung abzüglich der Goldzahlungen
auf 254 Milliarden Papiermark im Jahre. Hierzu treten
die Zinſen für die erwartete Anleihe mit 28 Milliarden,
ſo daß ſich für die kommenden Jahre die Kleinigkeit von
282 Milliarden Papiermark ergibt, die wir durch Leiſtungen
der deutſchen Volkswirtſchaft in Steuern oder Anleihen auf-
bringen ſollen. Nach vorſichtigen Schätzungen amtlicher
Stellen beträgt das geſamte Einkommen des deutſchen
Volkes etwa 380 Milliarden Papiermark im Jahr. Das Er-
gebnis der neuen Vereinbarung wird alſo ſein, daß wir
75 v. H. unſeres geſamten Volkseinkommen von jetzt ab
hinzugeben haben, und daß uns für den Lebensunterhalt
von 60 Millionen Deutſchen 100 Milliarden Papiermark
im Jahre übrig bleiben, d. h. im Durchſchnitt je Kopf
1600 Papiermark im Jahre. Vielleicht ſind die Herren
Wirth, Hermes, Rathenau und Genoſſen in der Lage, uns
einmal vorzurechnen, wie man mit dieſer Summe einen

Das iſt nun
alſo das glorreiche Ergebnis unſerer Erfüllungspolitik, das
von den dienſtfertigen Herolden unſerer neudeu
Größen als welterſchütternder Erfolg in die Lande hinaus-
geſchrien wird!

Neben der Zerſtörung unſerer deutſchen Wirtſchaft läuft
das erfolgreiche Bemühen unſerer die
Grundlagen für den letzten Reſt von innerer in
unſerem Vaterlande zu erſchüttern. Aus h
Mitteilungen erfährt man, daß wir auf die Forderungen
der militäriſchen Kontrollkommiſfion wegen unſerer Poligei
ma R in entgegenkommendem Sinne geantwortet haben.
Es wird bekannt, daß der preußiſche Polizeigewaltige, Herr
Abegg, mit nachgeordneten franzöfiſchen Stellen Verein
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barungen über Aenderungen in der Schutzpolizei getroffen
hat, die auch dieſes letzte Jnſtrument eines Staatswillens
ebenſo der Zerſtörung übergeben wie jetzt von uns die Zer-
ſtörung rheiniſcher Bahnen verlangt und vorausſichtlich
wohl auch bewilligt werden wird. Das alles aber vollzieht
ſich ohne Wiſſen des Parlaments, und das Ganze heißt dann
parlamentariſches Syſtem oder Selbſtregierung des
ſouveränen Volkes. Wirklich, dieſe Ergebniſſe der „Be
freiungstat“ des 9. November 1918 wären zum Lachen,
wenn nicht dabei Volk und Reich endgültig zugrunde
gingen.

Mit einem letzten Worte ſei noch der Tatſache gedacht,
daß der Reichstag ſein Siegel geſetzt hat unter das Genfer
Diktat, durch das Oberſchleſien, ein Land, von dem Lloyd
George ſagte, daß es ſicher ſeit 200 Jahren preußiſch und
ſicher ſeit 1000 Jahren nicht polniſch geweſen ſei, unter
Fremdherrſchaft kommt. Die ſchönheitsdurſtige Republik
hatte den Sitzungsſaal des Reichstags mit einer ſchleſiſchen
Fahne mit Trauerabzeichen geſchmückt. Unſerm alten,
ſchleſiſchen Adler war auf dieſer Fahne Krone und Szepter
geraubt, ſo daß er den Pleitegeier mit unmverhüllter Deut
lichkeit darzuſtellen ſchien. Ob wohl unſere Herren Volks
vertreter daran gedacht haben, daß die Trauerzeichen doch
nur der Scham über den tiefen Verfall unſeres Volkes und
ſeiner berufenen Vertreter gelten konnten? Es wurde im
Reichstag erzählt, man habe den Sitzungsſaal mit einem
Spruchbande ſchmücken wollen, das die ſinnige Jnſchrift
tragen ſollte: „Verloren, aber nicht vergeſſen“. Die künſt-
ſeriſchen Leiter dieſer Sitzung ſcheinen aber rechtzeitig das
Unerhörte eines ſolchen Spruches eingeſehen zu haben. Für
uns gibt es in dieſem Augenblick nur einen Gruß an die
ſcheidenden Volksgenoſſen und der heißt: „Auf baldiges
Wiederſehen!“

Tagung des Deutſchen Schutzbundes
Allenſtein, 2. Juni.

Die dritte Bundestagung des Deutſchen Schutzbundes
wurde heute hier in Gegenwart von etwa 800 Teilnehmern,
darunter ſolchen aus Schweden, Ungarn, Polen, Galizien,
Litauen, Südſlawien, feierlich eröffnet. Der zweite Vor
ſitzende des Bundes, Stadtrat Gilg, hielt die Begrüßungs
onſprache. An Stelle des durch einen Automohilunfall ver-
hinderten Oberpräſidenten Siehr dankte Regierungspräſident
on Oppen dem Deutſchen Schutzbund' für ſeine inten-
ſive Tätigkeit vor zwei Jahren zur Abſtimmung und hieß
die Teilnehmer an dieſer Tagung herzlichſt willkommen.
Als Vorſitzende des Verbandes oſtpreußiſcher Frauenvereine
entbot die Landtagsabgeordnete Frau Poehlmann allen
Delegierten ihren Gruß. Den Eröffnungsvortrag hielt der
Geſchäftsführer des Schutzbundes Dr. Luſch über „Ent-
deutſchung und Abwehr“. Keinerlei Parteipolitik fände hier
eine Stätte.
zu bleiben und die Beratungen über die Wege zur deutſchen
Volkseinheit ſeien die Aufgaben des Bundes. Redner fragte:
„Worin beſteht die Entdeutſchungsgefahr?“
Einmal ſind es die feindlichen Staaten, beſonders Frank
reich und Velgien einerſeits und Polen und die Tſchecho
ſlowakei andererſeits, die Stücke von uns abreißen und zu
ſich heranziehen wollen. Polen iſt mit ſeinen Erfolgen in
Oberſchleſien nicht zufrieden, die Tſchechoſlowakei will Teile
Sachſens und Oberſchleſiens, die zweite Zone in Schleswig-
Holſtein iſt neuerdings wieder den däniſchen Angriffen aus
geſetzt. Jn Kärnten beſteht die Gefahr, daß die Nachbarn
ſich auf ſeine Koſten bereichern. Da iſt es die Aufgabe des
Deutſchen Schutzbundes, deutſche Menſchen auf deutſchem
Boden deutſch zu erhalten. Das Mittel dazu iſt, daß wir
uns ſelbſt helfen, daß wir zuſammenſtehen ohne Unterſchied
der Partei, Religion und Klaſſe. Was wir von unſeren
Feinden zu erwarten haben, leſen wir in einer Schrift, die
unzweifelhaft von dem Miniſterpräſidenten Beneſch
ſtammt und in der ganz unverblümt geſagt wird, das
Deutſchtum und das Magyarentum ſei nieder-
gerungen und unbarmherzig müſſe das Werk ihrer Ausrot-
tung zu Ende geführt werden. Elſaß-Lothringen, die Lauſitz,
Schleswig Holſtein müßten ihren rechtmäßigen Beſitzern zu
rückgegeben werden. Schließlich betonte er, daß es in

Frau Elſe
8) Die Geſchichte einer Ehe.

Von L. v. Rohrſcheidt.
„Kinder,“ ſagte Frau von Biegeleben ſchnell, „macht

euch das Leben nicht ſchwer, wozu bin ich denn da? Laß
nur alle kommen, Hans-Otto, du ſollſt zufrieden ſein.“ Sie
zog eine unſcheinbare, aber tadellos pünktliche Uhr aus
ihrem Gürtel. „Noch faſt drei Stunden Zeit, da kann ja
der Kaiſer noch bewirtet werden. Wild und Geflügel habe
ich mitgebracht, Spargel ſticht uns der Gärtner. Sind die
Kirſchen reif? Ja? Dann ſollſt du eine warme Kirſchtorte
mit Schlagſahne haben, für die du einmal dein Erſtgeburts-
recht verkaufen wollteſt, weißt du noch?“

Beide lachten in der Erinnerung. Frau von Biegeleben
war in ihrem Element; die Arbeit flog ihr unter den Hän-
den. „Aber pflücken mußt du die Kirſchen ſchnell! Jch
brauche beide Mädchen in der Küche.“ Gehorſam holte
a Rittmeiſter die große Leiter und ſtieg in den Kirſch-

um.
„Doch nicht mit der ganz neuen Litewka, Verſchwen

Wer ſchalt ſie. „Solche Arbeit macht man in Hemds
ärmeln.“

Chriſtian beobachtete grinſend, wie folgſam ſein ge
ſtrenger Herr herunterkam und die Litewka ablegte.

„Sie fahren das Junkerchen in den Gartenwegen auf
und ab,“ befahl Mama weiter, „der Junge darf nicht
weinen, ſchießen Sie meinetwegen Kobolz auf dem Raſen,
um ihn zu vergnügen.“

Ehriſtians breiter Mund zog ſich noch breiter, bis er
an den Ohren ſeinen natürlichen Halt fand. „Befehl, Frau

ronin.“4 „Kobolz ſchießen!“ jauchzte Annemi und flog wie ein

weißes Knäuel ſchon über die grüne Fläche. Alles war
plötzlich voller Leben und Frohſinn.

„Mama, haſt du für mich gar nichts zu tun?“ fragte

Zuerſt bringſt du unſere arme,
Rainer beluſtigt.

„O ja, mein Jungel tkleine Elſe in ihr kühles Muſikzimmer, packſt ſie auf T
nimmSofa und paßt auf, daß ſie ihr Migränepulver

Dann ſpielſt du ihr ganz leiſe, aber ein paar ſchöne Melo

Lediglich der Wille deutſch zu ſein und deutſch

e

dien vor, bis ſie eingeſchlafen iſt. Schläft ſie wirklich, kannſt

nationaler Hinſicht kein feigeres Volk gebe
als das deutſche. Was uns ſonſt noch blühen würde,
wenn wir uns nicht wehren, hat die Entente verſteckt oder
offen immer und immer wieder ausgeſprochen. Redner legt
das ausführlich dar. Er fährt fort: Die öſterreichiſche
Kronennote wird lächerlich gemacht, indem man ſie auf
Reklamewagen klebt. Die Dänen verſuchen die Deutſchen
mit Speckpaketen zu ködern. Die kinderarmen
Franzoſen und Belgier verſuchen das linke Rhein
ufer zu franzöſieren, indem ſie Preſſebureaus, Kunſthand
lungen, Banken und Hochſchulen gründen, unentgeltlichen
Sprachunterricht erteilen und die Legendenbildung bewußt
fördern. Die kinderreichen Rumänen, Slawen und
Letten haben robuſtere Methoden. Wo Auslandsdeutſche
abwandern, erwerben ſie ihre Grundſtücke und Häuſer.
Rumänien hat nicht weniger als fünf Agrar-Geſetze, die je
nach Belieben der Regierung zur Anwendung gelangen. Alle
dieſe Angriffe auf unſere Kultur und auf unſere Freiheit
müſſen wir abwehren, indem wir zuſammenſtehen unter
Hintanſtellung aller anderen Jntereſſen. Dabei iſt die Frau
ein wichtiger Faktor, ebenſo die Jugend, die in
unſere Arbeit eingegliedert werden muß. Die Heimat-
ſchollenbewegung, wie ſie in Deutſch-Böhmen mäch-
kig Fuß gefaßt hat, muß auch bei uns Eingang finden.
Aber neben dieſen nationalen Aufgaben haben wir auch
internationale zu erfüllen.

Die Streikverordnung
des KReichspräſidenten

Jn Kürze werden ſich die Berliner Gerichte mit der Frage
zu beſchäften haben, ob die Verordnung des Reichs
präſidenten, die ſich gegen den Beamtenſtreik richtete, zu
Recht erfolgt iſt oder nicht. Vor der 10. Strafkammer des
Landgerichts J hat ſich der verantwortliche Redakteur
der „Roten Fahne“, Janus, wegen Verſtoßes gegen
S 1 der Verordnung des Reichspräſidenten vom 1. Februar 1922
und wegen Vergehens gegen S 110 StGHB. zu verantworten. Die
„Rote Fahne“ hatte während des Eiſenbahnerſtreiks bekanntlich
in mehreren Artikeln die Eiſenbahner und auch die übrige Be
amtenſchaft zum Solidaritätsſtreik für die ausſtändigen Eiſen
bahner aufgefordert. Der Beklagte beſtreitet nun, ſich ſchuldig
gemacht zu haben, da die Verordnung des Reichspräſidenten gegen
den Beamtenſtreik ungeſetzlich ſei und gegen die Verfaſſung ver-
ſtoße. Das Gericht wird ſich alſo zunächſt, ehe in die Ver-
handlung gegen Janus eingetreten werden kann, mit der
Rechtsgültigkeit der Verordnung des Reichs
präſidenten zu beſchäftigen haben.

Verweigerung der Amneſtie
Die u Abgg. Graf Weſtarp v. GraefeBerndt, argarete Behm und Gen. haben im Reichstag

folgende Inrag eingebracht: „Gegen den Reichswehr-
teutnant v. Le Fort war auf Grund der Märzvorgänge
19020, während deren er in befehlsgemäßer Dienſtausführung
unter Gebrauch der Waffen hatte tätig werden müſſen, ein Straf-
verfahren anhängig. das vom Landgericht Güſtrow auf Grund
eingehender Sachrerſtändigengutachten und in Anwendung des
Amneſtiegeſetzes vom 4. Auguſt 1920 durch Beſchluß vom 22. Fe
bruar 1922 eingeſtellt wurde. Obwohl S 2 Abſ. 1 Satz 2 des
Amneſtiegeſetzes nur gegen Gerichtsbeſchlüſſe, durch welche die
Einſtellung des Verfahrens abgelehnt wird, zugunſten des An-
geſchuldigten ein Rechtsmittel gibt und obwohl die Ausführungs-
beſtimmungen des Mecklenburg-Schwerinſchen Miniſteriums vom
20. Auguſt 1920 zum Amneſtiegeſetze (Regierungsblatt 1920, Nr.
135, S. 1041) ausdrücklich vorgeſchrieben, daß die Anfechtung
eines Einſtellungsbeſchluſſes ſeitens der Strafverfolgungs behörde
nicht erfolgen dürfe, hat der Erſte Staatsanwalt Schmalz in
Güſtrow gegen den vorgenannten einſtellenden Beſchluß am
23. Februar 1922 entgegen dem Zweck der Amneſtie, entgegen dem
Wortlaut des Amneſtiegeſetzes und entgegen der Jnſtruktion in
den Ausführungsbeſtimmungen Beſchwerde eingelegt. Jn einer
offiziöſen Preſſenotiz („Mecklenburg. Nachrichten“ vom 3. Mai
Nr. 101/2) erklärt das Juſtizminiſterium, den Erſten Staats-
anwalt zu dieſem Vorgehen zwar nicht angeſtiftet, es aber da
durch gedeckt zu haben, daß es nachträglich unter dem 8. März
1922 für dieſen einen Ausnahmefall ihm Befreiung von den Aus
führungsbeſtimmungen erteilte. Dieſe Durchbrechung der Aus
führungsbeſtimmungen, die das mecklenburg-ſchwerinſche Mini-
ſterium auf Grund des Amneſtiegeſetzes zu erlaſſen verpflichtet
war, begründet die offiziöſe Notiz mit der „großen ſtrafrechtlichen
Bedeutung der Tat“, alſo mit einem Umſtand, der auf das Ver
ſchulden des Angeſchuldigten ebenſowenig Einfluß haben kann

du nachſehen, ob der Tiſch richtig gedeckt iſt. Das mußt du
als Kaſinovorſtand ja verſtehen; ein paar flache Schalen
füllſt du mit Roſen. Wirſt du es auch ordentlich machen?“

„Jch will mir ſehr viel Mühe geben.“
„Mein Töchterchen ſchläft ein paar Stunden und iſt

dann am Abend die Niedlichſte von allen.“ Liebkoſend
ſtreichelte Frau von Bieg leben Elſes blaſſe Wangen. Elſe
hielt dankbar ihre Hand feſt. „Mama, ſolch Frau wie dich
müßte Hans-Otto haben.“

„Glaub ich nicht, wir würden uns öfter zanken, und er
würde ſich nach ſeinem Lieſel zurückſehnen. „Vorwärts,
Kinder! Hans-Otto, beeile dich mit dem Pflücken, du
brauchſt nicht inzwiſchen ſo oft zu koſten Annemi, du
kommſt mit in die Küche, kannſt nachher Teig lecken.“

Jubelnd hing ſich die Kleine an Großmamas Kleider-
falten. Lautes Lachen und fröhliche Stimmen klangen aus
dem Kellergeſchoß herauf; aus den Fenſtern ſtiegen bald
verlockende Düfte.

Elſe lag auf ihrem Sofa, ein grün-goldiges Dämmer-
licht herrſchte in dem kühlen, verdunkelten Zimmer, die
Aeſte der Linde klopften an die Fenſter. Das Bohren in
ihren Schläfen wurde unter den. beruhigenden Einfluß des
Pulvers milder, eine traumhafte, wohlige Stimmung nahm
ſie gefangen.

Rainer ſaß am Flügel; er ſpielte leiſe abgeriſſene Melo-
dien; es klang wie verlorene Erinnerungen an das
Märchenland der Kindheit. Ein ſchmaler Lichtſtreif fiel
durch die grünen Rolläden auf ſeine ſchlanken bräunlichen
Hände, auf das energiſche Profil, das wie aus heller Bronze
geſchnitten war. Wie gut, wie zart, wie ritterlich er mit ihr
war. Solch ein Mann ſollte ihr Kind einmal werden! Sie
hörte aus dem Garten noch ſein helles Stimmchen fröhlich
kichern, bei dieſen holden Tönen ſchlief ſio wirklich ein.

Der Abend war sin voller Erfolg! Es war zwar
immer nach allgemeinem Urteil beſonders nett bei Biege
lebens, aber dieſes heitere, zwangloſe Beiſammenſein über
traf alle Erwartungen. Solche Stiefmama hätte jeder gern
gehabt! Die beiden älteren Junggeſellen ſpitzten noch die
Lippen im Nachgeſchmack des Rehrückens und der Maſt-
hähnchen. Taktvoll war das Kommandeurstöchterlein neben
ihren Verehrer, die reichſte Partie im Regiment. geſetzt

wie auf die Durchführung der reichsgeſetzlich ausgeſprochenen
Amneſtie. Die inſtruktionswidrige Maßnahme des Erſten Staats
anwalts in Güſtrow und das die Amneſtie kontrekarrierende
Vorgehen des mecklenburgſchwerinſchen Juſtizminiſteriume
fielen zeitlich zuſammen mit einer Anzahl ſozialdemokratiſcher

Unzufrieden-Reden im r Landtag, in denenheit mit der durch Reichsgeſetz ausgeſprochenen Amneſtie zum
Ausdruck kam. Was denkt die Reichsregierung zu tun, um die
durch Geſetz vom 4. Auguſt 1920 gewährte Amneſtie auch gegen
über parteipolitiſchen Widerſtänden ohne Rückſicht auf die Perſon
zur Durchführung zu bringen

Der Staat als Erpreſſer
Einen niedlichen Moralzuſtand verrät eine Entſchließung,

die die demokratiſche Fraktion im Reichstag zur dritten
Leſung des Etats eingebracht hat, und aus deren Zeilen dem
Kundigen Herr Dr. Boehme als geiſtiger Vater entgegenblickt.
Dieſe Entſchließung lautet folgendermaßen

Der Reichstag wolle beſchließen: das Reichsfinanzmini-
ſterium zu erſuchen, zu erwägen, ob eine Anweiſung an die
Finanzämter empfehlenswert iſt, wonach dieſelben gehalten
ſind, ſolche Güter, die auf Grund des Reichsſiedlungs-
geſetzes abgabepflichtig ſind und deren Steuerdeklara
kion in auffälligem Gegenſatz zu der Größe
ihres Betriebs ſteht, bezw. die r Unterbilanzen aufweiſen, den Kulturämtern ihres Bezirks als
beſonders geeignet für Siedlungszwecke mit-
zuteilen.
Das iſt die hohe Moral der edlen Demokratie, die die Menſch-

heit zu reinen Höhen emporführt, wie ſie im Buche ſteht. Erſtlich
veranlaßt man die Finanzämter zu wahlloſen Denunziationen
auf Grund eines Tatſachenmaterials, das ſie gar nicht ſach-
verſtändig prüfen können. Zum anderen ſetzt man die
Grundbeſitzer unter den Druck einer Methode, die jeden Ziviliſten
wegen der Verletzung des Erpreſſerparagraphen im
Strafgeſetzbuch vor den Richter bringt. Und zum Dritten trägt
man noch weiter zur Verwirrung der Moral- und Eigentums-
begriffe bei, die durch das unverantwortliche Treiben Boehmeſcher
Agitatoren draußen im Lande gerade ſchon groß genug iſt. Haß
und Gehäſſigkeit iſt es, was aus dieſem Antrag ſpricht
wobei noch die Albernheit unterlaufen iſt, die den Kulturämtern
zuſtehende Tätigkeit als Sachverſtändige in landwirtſchaft-
lichen Fragen den Finanzämtern zuzumuten. An ſochen Eulen-
ſpiegeleien könnte man ſeine helle Freude haben, wenn ſie ebenſo
harmlos wären, wie ſie boshaft ſind.

Die gerettete Republik. Jn der Berliner „Volks-Zeilung“,
dem „Berliner Tageblatt für den kleinen Mann“, wird das Vor-
herrſchen der republikfeindlichen Couplets in den Beytiner Haba-
retts beklagt. Ein gewiſſer Hans Gathmann, dem das zu Herzen
ging hat ein geſinnungstüchtiges Couplet verfaßt, das aiſo be
ginnt:Weißt du ſchon, wir leben jetzt in einer Republik,

und ſehr viele Menſchen nennen das ein großes Glück.
Weil die Freiheit lebt und fröhlicher gedeiht,
weil das Volk die t liebt und Friedlichkeit.
Weil die Frauen gleiche Rechte wie die freien Männer haben,
und das Volk verdammte, die es ausgeplündert haken
weil der etwas gilt, der wirklich etwas kann,
weil er heut erſt wahrhaft lebt, der freie deutſche Mann
in der freien Republik.

Wenn auch die Eier teuer ſind
und Monarchiſtenbünde nicht geheuer ſind,
wenn auch der Feindbund uns noch quält und drückt,
der Friedensmarſch in die Zukunft glückt
in der freien Republik.

Auf derſelben Höhe ſtehen auch andere Verſe.
Hilfe für die Preſſe. Auf Anordnung des Reichewirtſchafts-

miniſteriums werden künftig Ausfuhrbewilligungen für Waren
des 1. Abſchnitts des Zolltarifs (Papier, Pappe und Waren
daraus) nur unter der Bedingung erteilt, daß 16 Proz. des
Ausfuhrwertes der Sendung als Sondergebühr für
die Preſſe abgeliefert werden. Für die vor dem Jnkraft
treten der Anordnung feſt abgeſchloſſenen Verträge ſind Ueber-
gangsbeſtimmungen vorgeſehen.

Eine nette Zeitſatire. Aus Bad Kreuznach wird uns be-
richtet: Ein Arbeitgeber läßt für ſeine Arbeiter Kartoffeln
kommen. Sie koſteten ihn 290 Mark der Zentner, er gibt ſie
aber für 250 Mark an ſeine Arbeiter ab und legt die Differenz
drauf. Als der Waggon mit den Kartoffeln da iſt, erlaubt er
den Arbeitern, während der Arbeitszeit zum Bahnhof zu gehen
und den Waggon zu entladen. Die Arbeit zieht ſich bis zwei
Stunden nach Feierabend hin. Als ſie beendet war, zogen die
Arbeiter zu ihrem menſchen freundlichen Chef und ſprachen ihm
ihren Dank aus i wo, fiel ihnen gar nicht ein, ſie erſchienen
vielmehr und forderten die beſondere Bezahlung der zwei
Ueberſtunden, die ſie gemacht hatten, um ihre Kartoffeln ab-
zuladen. Leider erfährt man nicht, welch überraſchtes Geſicht
der Spender gemacht hat.

worden,
Sekt ihm bald die Zunge löſen würde.

Zuletzt wurden die Teppiche aufgerollt und Frau von
Biegeleben ſetzte ſich ans Klavier der „heilige Flügel“
durfte ſo profanen Zwecken nicht dienen, wie der Hausherr
bemerkte und ſpielte abwechſelnd die ſchöne, blaue Donau
und den Feuerwehrgalopp das waren ihre Paradeſtücke

und die Eltern hofften, daß der eiskalt perlende

nicht gerade muſikaliſch, aber taktfeſt und ſicher. Die
fröhliche Jugend verlangte auch keine Meiſterſchaft, ſie
tanzte mit der Hingabe unverwöhnter, glücklicher, junger
Menſchen, und als die Stimmung noch höher ſtieg, wiegte

ſogar die Frau Oberſt zum Walzertakt in HansOttos
rm.

Es war ſehr heiß. Elſe glitt leiſe auf die Veranda
hinaus. Jhr Mann war ein ſo aufmerkſamer Wirt, da
konnte ſie unbemerkt einen Augenblick draußen aufatmen.
Ein rotes Pünktchen leuchtete zwiſchen dem Weinlaub,
Rainers Zigarette. Er lehnte an der Fenſteröffnung und
ſah zu dem geſtirnten Himmel empor.

Die junge Frau trat zu ihm.
„Wie hell die Sterne leuchten! Die Kaſiopeia ſah ich

immer aus Vaters Fenſter. Er nannte mir alle Stern-
bilder, dort ſtrahlten ſie noch viel heller.“

„Das macht die dünne, reine Bergluft.“ be
„Ja. Hier in eurer Mark iſt es immer ſchwül. Gelt?
Sie hatte den ſüddeutſchen Dialekt niemals vollſtändig

abgelegt. Rainer meinte, er hätte ihm früher nie ſo lieblich
geklungen. „Arme Elſe, du biſt heimwehkrank.“

„Das iſt das rechte Wort! Jch habe oft Heimweh nach
meinen Bergen, nach meinem roſenumrankten Vaterhaus.
Vielleicht ſteht es nicht mehr! Sie haben wohl eine
moderne Villa daraus gemacht; ach, es war ſo lieb und
traulich.“

wen verſtaha nicht, daß Hans-Otto es verkaufen
vonnte.“

„Er hatte vielleicht recht und wollta meine Sehnſucht
bekämpfen, die Seele war ja doch entflohen, mochte die
Form zerbrechen. Jch habe auch nie wieder an Vaters
Grab beten dürfen; ich verwinde alles zu ſchwer. Sag,
bin ich wirklich ſo anders wie andere Menſchen?“

(Fortſetzung folgt.
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gorderungen des Reichsſtädtebundes
Aus Oeyn hauſen wird uns mitgeteilt:
Die Mitgliedertagung des Reichsſtädtebundes hat zwei Ent

ſchließungen angenommen. Dieſe fordern im Hinhlick auf die
ataſtrophale Lage der kreisangehörigen Städte infolge des
ſtetigen Anwachſens der Kreisabgaben die ſofortige Aende-
rung des Landesſteuergeſetzes und eine, den geſtei
gerten Ausgaben der Städte entſprechende wirklich ausrei-

hen de Ueberweiſung an Steueranteilen und
Steuerquellen unter Beſeitigung des Zuſchuß-
ſyſtem s. Ferner wird verlangt, durch eine ſofortige Reform
des Kreis und Provinzialabgabenrechtes eine gerechte Ver
teilung der Provinzial und Kreisabgaben auf die ſtädtiſche und
jändliche Bevölkerung zu erreichen und die Ueberlaſtung der
gtädte mit Kreisabgaben zu beſeitigen. Jn der zweiten Ent-
ſchließung wird die Beſeitigung der Unterſcheidungen der Be-
handlung der Städte von über und unter 10 000 Einwohner bei
der Erhebung und Verwendung der Wohnungsabgaben gefordert.
Ferer wurden Leitſätze angenommen, wonach die Realſteuern
in vollem Umfange den Gemeinden zu überlaſſen ſind. Eine
wirkſame Grundwertſteuer für Stadt und Land ſoll eingeführt
werden. Die Sätze der Gewerbeſteuer ſollen dem geſunkenen
Geldwert entſprechend geſtaltet werden. Materiell ſollen auch
zie freien Berufe erfaßt, die Landwirtſchaft und Forſt-

wirtſchaft einſchließlich Nebengewerbe herangezogen werden.
als Ort der nächſten Tagung wurde Vad Harzburg beſtimmt.

Die neue Verfaſſung der Studentenſchaft
Aus Honnef wird uns geſchrieben:
Am Mittwoch nachmittag trat der Deutſche Studententag zu

ſeiner letzten Vollſitzung zuſammen. Nach 14ſtündiger Sitzung
wurden die Verhandlungen abgeſchloſſen. Nachdem eine einheit
liche rechtsverbindiiche Grundlage für die Verhandlungen des
Studententages beſchaffen worden war, wurde ein Ver
faſſungsentwurf mit 58 von 72 Stimmen ange-
nommen.

Die Verfaſſung ſieht u. a. folgende Regelung vor: „Die
deutſche Studentenſchaft beſteht aus den Studentenſchaften der
Hochſchulen des Deutſchen Reiches und der Techniſchen Hochſ-hule
denzig. Die Mitgliedſchaft zur Studentenſchaft einer Horhſchule
heſitzen die Studierenden deutſcher Reichsangehörigen. Auf An
tag muß ſie aber auch zuerkannt werden: Studierenden, die vor
dem 11. November 1918 die deutſche Reichsangehörigkeit beſaßen,
den Studierenden deutſchöſterreichiſcher Staatsangehörigkeit und
den auslandsdeutſchen Studierenden, ſofern ſie vom Rektor als
Iuslandsdeutſche anerkannt ſind. Die Deutſche Studentenſchaft
tehandelt ausſchließlich die der Einzelſtudentenſchaft zugewieſenen
Aufgaben, ſowie die Pflege der Beziehungen zu den Studenten-
ſchaften des Auslandes. Der Austrag politiſcher und konfeſſio
neller Gegenſätze iſt ausgeſchloſſen.“

Auf Grund dieſer Verfaſſung haben ſich die in Honnef ver-
ſammelten Studentenſchaften geeinigt, weiter für das Ziel der
deutſchen Studentenſchaft zu wirken.

stand der CLohnverhandlungen im Bergbau
Nachdem die tarifbeteiligten Organiſationen erneute Lohn-

ſorderungen geſtellt hatten, fanden am 31. Mai zentrale Lohn-
verhandlungen in Berlin ſtatt. Dieſe Verhandlungen führten
jedoch zu keinem Ergebnis und werden am 10. Juni für den ge-
ſemten Bergbau auf zentraler Grundlage fortgeführt.

Ein Hotel minus eine Bank plus. Wieder iſt ein
hieſiges Gaſthaus den Weg gegangen, den anſcheinend alle Hotels
früher oder ſpäter zu gehen ſcheinen. Das bekannte Hotel
Langhammer in der Bernburger Straße beherbergt jetzt
das Bankhaus A. Vogt.

Kirchliche Nachrichten
für Pfingſtſonntag, den 4. Juni, und für Pfingſtmontag,

den 5. Juni 18922.
Sammlung am 1. Feiertag für Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft,

am 2. Feiertag für Heidenmiſſion.)
Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),

Bibelſtunde (B).
u. L. Frauen: 1. Feiertag: 8 BVauke, 10 Fritze (A) (Chor

xſang); 2. Feiertag: 8 Fritze, 10 Knoblauch, 1072 Klinikkapelle
Vagdeburger Straße) Gilck (A), Mittwoch abends 8 (B)
dugendgruppe) Fritze, A. d. Marienkirche 1. St. Ulrich:
Feiertag: 8 Ruhmer, 10 Heintke (Chorgeſang) (A), 1138 (K)
chiede (Kirche), 1135 (K) Schütz (Martinſchule); 2. Feiertag:
Schütz, 10 Wagner (Chorgeſang), Donnerstag abds. 8 Monats
erſammlung der Ev. Frauenhilfe, Neue Promenade 5, Vortrag
n Frl. Simon. St. UlrichOſt, Krondorfer Str. 6a: 1. Feier
g: 10 Ruhmer (Chorgeſ.), 1125 (K) Ruhmer; 2. Feiertag:
9 Thiede. Moritz: 1. Feiertag: 8 Keller (A), 10 Voigt,
Woſpital 10 Keller; 2. Feiertag: 8 Voigt (A), 10 Keller, Hoſpital
9 Keller. Domkirche: 1. Feiertag: 6 morgens Gabriel,
Lang (Kirchenchor), Vorber. u. (A) Gabriel, 6 abds. fällt aus;
Feiertag: 10 Baumann, 6 Lang, Freitag 8 Lang. Lau-

rentius: 1. Feiertag 8 Meinhof, 10 Förſter (A), 1136 (K) Wagner,
Leſper Wagner 2. Feiertag: 8 Hagemeyer, 10 Wagner.
tebhanus: 1. Feiertag: 8 Förſter, 10 Meinhof (A); 2. Feiertag:

agner, 10 Hagemeher, 1138 (K) Hagemeher. Diakoniſſen-
us. 1. Feiertag: 10 Moehr; 2. Feiertag: 10 Geh.Rat
ThümmelJeng. Paulus: 1. Feiertag: 8 Haberland, 10
h (A), 3412 (K) Haberland, 2 (K) v. Broecker; 2. Feiertag:
Gilck, 10 v. Broecker (A) über d. apoſtol. Glaubensbekenntnis

Artikel). St. Georgen: 1. Feiertag: 8 Hellmann, 10 Vahl
e (A), 1138 (K) Hellmann, 1135 (K) Witte; 2. Feiertag:
„Vitte, 10 Giſeke (A), nachm. 4 Hannaverein Giſeke.
bec.Stift 1. Feiertag: 10 Witte; Blindenanſtalt: 1. Feierkag:
Sellmann. Johannes: 1. Feiertag: 8 Tiſcher, 10 Butz

(borgeſang); Lauchſtädter Straße 28: 10 Tiſcher; 2. Feiertag:
Gueinzius (Miſſionspredigt und Sammlung f. d. Heiden-
ſion), Mittwoch abds. 8 (B) Gueinzius. Ev.-luth. Gemeinde,
edenplan 4, 10 G. Stadtmiſſion: Sonntag 834 Pfingſtfeier,
enktag 8( Gemeinſchaftsſtunde, Sonntag 8 Gemeinſchafts
de Flottwellſtraße 29. Giebichenſtein Bartholomäus:
Kieriag: 8 Wind, 10 Heklwig (Kirchenchor) (A); 2. Feiertag:
Dind, Freitag abds. 8 (V) Peſtaloggiſtraße A. Erbllwitz
ins 1. Feiertage 10 Wind (Kircheuchor), 2. Feiertag: 10 Hilfv
ger Baentſch. Trotha 1. Feiertag: 10 Jenrich (Kirchen

W Mi2 (K) derſ. 2. Feierlag: 10 Bode. Diemitz: 1. Feier-
R 9 Petzold; 2. Feiertag: 935 Petzold, 1036 (K) Petzold.

riſtliche Gemeinſchaft, Liebenauer Str. 4 (am RanniſchenPrag M 10 Uhr Bibelſtunde, 11/, Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr
Evangeliums Verkündigung. Mittwoch 8 Uhr Jugendbund füt
junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Ev.-luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle, 1. Feiertag 10
Uhr Beichte, 10 Uhr Predigt u. A. P. Brachmann. 2. Feiertag
10 Uhr Gottesdienſt.

Method.- Gemeinde (Aktusgebäude der Franck. Stiftungen)
Sonntag vorm. 9i, Uhr G., abends 8 Uhr G.

Büſchdorf: 1. Feiertag 9 Uhr P. Krüger. 2. Feiertag 9 Uhr
P. Ullmann.

Aus Mittelbeutſrhlano
Der Magdeburger Domräuber vor Gericht
Die 2. Strafkammer des Magdeburger Landgerichts ver-

handelte gegen den Domräuber, den Heizer Richard Werner,
von Magdeburg. Jn der Nacht zum 20. Oktober v. J. ſtabl
Werner aus dem Dom eine Altardecke, eine Altarunterlage, ein
Antependium aus ſchwarzem Samt, 4 große und 1 kleine ſil-
berne Kanne, 4 Ke'che aus Silber, 4 Oblatenteller, einen kleinen
ſilbernen Löffel, geſtickte Seidendecken und die Opferſtöcke mit
Jnhalt.

Der Dieb war am Abend des 19. Oktober v. J. vom
Remtergange des Domes aus eingedrungen, nachdem er zwei
Türen mit einem Dietriche geöffnet hatte. Er hatte alsdann
die Gitterſtäbe der Kammer zerſägt. Da er mit dieſer Arbeit
am Abend nicht fertig wurde, blieb er die Nacht hindurch in der
Kammer. Am nächſten Tage ſetzte er die Arbeit fort, indem
er ſämtliche Stäbe durchbrach. um nun den Raub ungeſtör!
ausführen zu können. Am nächſten Morgen fuhr er nach Ger

a wriſch und verſteckte die Sachen im Schilf daſelbſt. Am Abend
holte er ſie in Gemeinſchaft mit dem gleichfalls mehrfach vorbe
ſtraften Handelsmann Karl Thiele aus Burg ab. Letzterer
fuhr mit dem Raube ſofort nach Berlin und verkaufte ihn für
13 000 Mk. Werner erhielt von dem Erlöſe 5000 Mk. die an-
gebliche Hälfte, da ihm Thiele vorſchwindelte, nur 10 000 Mk.
erhalten zu haben.

Werner war während des Feldzuges mit Thiele in Belgien
bekannt geworden. Als jener im vergangenen Jahre aus dem
Zuchthauſe entſprungen war, fand er bei ihm Unterkunft. Thiele
ſoll der Anſtifter zu dem Diebſtahle geweſen ſein, indem er dem
Werner eine Zeichnung vom Jnnern des Domes üfergab. Die
Altardecken verarbeitete Werner übrigens zu Bekleidungsſtücken.
Er war in vollem Umfange geſtändig und zeigte wenig Reue
über die Tat. Das Gericht ahndete dieſe mit 4 Jahren
Zuchthaus, während Thiele wegen Hehlerei 2 Jakre Gefäng-
nis erhielt. Beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren aberkannt.

T

Eingehende Zeitungen
tk Die Not des Zeitungsgewerbes wirft ihre Schatten auch

in den Thüringer Blätterwald. So teilen die in Roda (S.-A.)
erſcheinenden beiden Zeitungen mit, daß ſie ſich veranlaßt ſehen,
ihre Blätter in geringerem Umfang als bisher herauszugeben.
Sie werden zwar nach wie vor täglich erſcheinen, ihr Umfang
aber wird von bisher wöchentlich 24 Seiten bis auf 18 Seiten
herabgeſetzt werden. Der bisher in Steinach täglich er
ſcheinende „hüringer Waldbote“ kommt von jetzt ab nur
viermal wöchentlich heraus, und der „Brotteroder An
zeiger“ erſcheint nur noch zweimal wöchentlich ſtatt bisher
dreimal. Was zum 1. Juli werden wird, iſt noch gar nicht ab
zuſehen. Soviel ſteht aber heute feſt, daß eine ganze An
zahl Blätter am Quartalſchluß ihr Erſcheinen völ-
lig einſtellen werden, wenn die ſchon vor Wochen vom
Reichstag geforderte Hilfsaktion für die deutſche Preſſe bis da-
hin nicht zum Abſchluß gekommen iſt. Warum muß denn
immer dann ſo lange und bedächtig beraten werden, wenn
ſchnellſte Abhilfe nottut? Welchen Verluſt das Bürgertum, das
eben heute ſeine Lokalzeitungen nicht gebührend unterſtützt,
durch das Fehlen einer Heimatzeitung erleidet, wird mit großer
Bitternis die Zukunft lehren.

s. Deſſau, 1. Juni. (Anhaltiſcher Landtag.) Der
Landtag wird am 12. Juni die Werke der A.G. für Anilin-
fabrikation Wolfen bei Bitterfeld beſichtigen. Die Aufwands-
entſchädigung für die Abgeordneten wurde um 50 Prozent
erhöht, die Wahl des neu in den Landtag getretenen Abg.
Krüger (U. S.) für gültig erklärt. Lange wurde über eine
Eingabe der anhaltiſchen kaufmänniſchen Verbände debattiert,
die um Ueberſendung der Eeſetzesvorlagen erſuchen. Der Abg.
Jäntſch von der Wirtſchaftlichen Fraktion erſuchte um Hinzu-
ziehung von beruflichen Gutachtern bei der Ausarbeitung
der Geſetzentwürfe. Das lehnte der Präſident des
Staatsrates entſchieden ab, und auch der Präſident des Land-
tages erklärte, nicht Luſt zu haben, die Abgeordneten „der
junge Mann“ wirtſchaftlicher Verbände ſein zu laſſen. Dieſe
Anſicht teilte das Haus bis in die Rechte hinein, weil es der
Anſicht iſt, es genüge, daß der Staatsrat die verſchiedenen Kam-
mern gutachtlich hört. Nachdem noch eine Anzahl neuer Aus-
gaben für Bauten bewilligt worden waren, wurde über die
Gewerbeſteuer, Grundwertſteuer und das Man-
telgeſetz zum Etat geſprochen. Damit iſt bekanntlich
das Steuerkompromiß eng verknüpft. Die Vertreter der Deutſch-
nationalen Volkspartei waren der Anſicht, die Mitarbeiter des
Kompromiſſes im Landtage könnten im Deſſauer Gemeinderate
eine andere Stellung einnehmen als im Ausſchuß des Land-
tages. Das haben ſie bekanntlich in der letzten Gemeinderats-
ſitzung getan, als ſie die Worte des Bürgermeiſters und Abg.
Heſſe anzweifelten, der erklärte, mit der Haltung des Gemeinde
rates zu der Forderung von 900 Proz. Gewerbeſteuerzuſchlag

Staatsrat den anderen Gemeinden im Lande eine beſondere
ſtaatliche Unterſtützung an die Stadt Deſſau nur durch den
Hinweis auf die beſondere ſteuerliche Belaſtung der Stadt ge
wiſſermaßen ſchmackhaft machen könne. Wenn die Stadt Deſſau
aber nur 800 und nicht 900 Prozent Steuerzuſchlag erhebe, dann
würden ſich die Gemeinden zu einer beſonderen Unterſtützung
der Stadt nicht verſtehen, weil ſie ſelbſt ja 800 Proz. erhöben.
Der Abg. Heſſe warf dem Abg. Jäntſch vor, daß er nicht zu
ſeinen Worten ſtehe, was dieſer wiederum energiſch beſtritt.
Schließlich wurden das Kompromiß und der Etat in zweiter
Leſung bis auf die Poſition „Unterricht“ angenommen.

t. Ruhla, 1. Juni. (Holz diebſtahl im großen.)
Die Reviſion der Holzrechnung aus den Jahren 1920/21 durch
den Unterſuchungsausſchuß hat ergeben, daß eine ganz be-
deutende Menge Holz aus den weimariſchen Forſtorten fehlt
und fuhrenweiſe geſtohlen ſein muß. Der Verluſt trifft unſere
Gemeinde bei der Holzknappheit ſehr hart, insbeſondere die
minderbemittelte Bevölkerung. Jeder Ausfall fehlt aber auch
in der Kaſſe und muß wieder durch Steuern aufgebracht werden.

z Heiligenſtadt, 1. Jüni. (Tod eines bekannten
Geiſt lich en.) Dechant Pius Peter in Kirchgandern, der auf
dem gangtzen Eichsfelde bekannt und beliebt ift, ſtarb im Alter
von faft 76 Jahren. Der Verewigte war ein begeiſterter Freund

ter Muſik und hatte es ſelbſt zu einer ungewöhnlichen Fertig
eit am Piano gebracht. Außerordentlich bewandert war er auch

in der ſchönen Literatur. Eine Reihe von Auslandsfahrten hat
er gemacht. Sehr oft war er im Süden, aber auch in England
kannte er ſich aus. Die Bevölkerung des Eichsfeldes bewies ihm

Chriſtl. Gemeinſchaft d. Landeskirche), Margaretenſtr. 5,
ſag 11 K. gi, Evangeliſation. Donnerstag S B.

ihre Sympathien noch im letzten Winter anläßlich ſeines gol-
denen Amtsjubiläums.

ſtehe und falle das ganze Kompromiß im Landtage, weil der

Turnen Spiel undSport
Rennbeginn in Halle

Die im ſchönſten Schmucke prangenden Ratswieſen werden
heute, zum erſtenmal in dieſem Jahre, wieder die feſtlich ge
ſchmückte Menge ſehen, die ſich dort draußen zu den Rennen
zuſammenfindet. Damit beginnt in Halle offiziell die diesjährige
Rennſaiſon, ſpäter als in anderen Städten, aber darum nicht
minder ſehnſüchtig erwartet. Ueber den Sport, der am heutigen
Tage geboten wird, haben wir bereits in einer der früheren
Nummern der „H. Z.“ berichtet. Nach den Dispoſitionen der
Ställe wird guter Sport geboten werden und wir können als
vorausſichtliche Starter für die Rennen namhaft
machen:

1. Rennen: Heldenſohn Eljen Primadonnag Roſen-
ritter.

2. Rennen: Landsmann Famos Laubfroſch Potztauſend.
3. Rennen: Gero Stella II Erasmus Roderich

Wind.
4. Rennen: Pirol Wilita Heldengeſang Fiora

Taktfeſt Kaſanova.
5. Rennen: Roſendorn Gero Weſterwald Stella II.
6. Rennen: Ligunta Ruſtig Gallipoli III Major.
7. Rennen: Räuberhauptmann Weſterwald Saloniki

Oſtara.
Nach dieſen wahrſcheinlichen Dispoſitionen können wir als

rausſichtliche Sieger bezeichnen:

Unſere Vorausſagen
1. Rennen: Roſenritter Maral Primadonna.
2. Rennen: Laubfroſch Potztauſend,

Rennen: Hagelſchlag Ruſtic.
Rennen: (Wilita) Heldenſang Bannſtedt
Rennen: (Roſenritter) Stella II Heldenſohn.
Rennen: Gallipoli III Nigunta.

7. Rennen: Räuberhauptmann Balthaſar.

Volkswirtschatt
Beteiligungsziffern von Kaliwerken. Die Kaliprüfungsſtelle

hat in ihrer Sitzung vom 30. Mai 1022, unbeſchadet der auf
Grund des S 84 der Durchführungsvorſchriften zum Kaliwirt
ſchaftsgeſetz vorzunehmenden Aenderungen, folgenden Kaliwerken
Beteiligungsziffern gewährt: Vom 1. Februar 1922 ab: Den
Kaliwerken Meimerhauſen G. m. b. H. in Freden-Leine
eine endgültige Beteiligungsziffer gemäß F 880 der Verordnung
vom 22. Oktober 1921 in Höhe von 40 Proz. der durchſchnitt-
lichen Beteiligungsziffer aller Werke. Vom 1. April 1922 ab:
a) Der Staatlichen Berginſpektion in Bleicherode gemäß

82 Abſatz 2 der Durchführungsvorſchriften zum Kaliwirtſchafts-
geſetz für ihr Kaliwerk Kleinbodungen I eine endgültige
Beteiligungsziffer in Höhe von 115 Proz. der durchſchnittlichen
Beteiligungsziffer aller Werke. b) der Gewerkſchaft Hildes-
glück in Volpriehauſen gemäß t 82 Abſatz 2 der Durchfüh-
rungsvorſchriften zum Kaliwirtſchaftsgeſetz eine endgültige Be
teiligungsziffer in Höhe von 90 Proz. der durchſchnittlichen Be-
teiligungsziffer aller Werke. Vom 1. Mai 1922 ab: Der Gewerk-
ſchaft Aſſe in Hannover gemäß F 82 Abſatz 1 der Durchfüh-
rungsvorſchriften zum Kaliwirtſchaftsgeſetz für ihr Kaliwerk Aſſe
III eine vorläufige Beteiligungsziffer in Höhe von 27,6 Proz.
der durchſchnittlichen Beteiligungsgziffer aller Werke.

Die Gewerkſchaft Sachſen iſt eine im Jahre 1914 errichtete
tauſendteilige preußiſche Gewerkſchaft. Mit den Vorbereitungen
zur Aufſchliefßung des Grubenfeldes wurde im Jahre 1912 be
gonnen. Die Kohlenförderung iſt während des Krieges aufge-
nommen worden und betrug im Jahre 1918 275 921 t, im Jahre
1919 243 575 t, im Jahre 1920 8378 616 t und im Jahre 1921
bereits über 500 000 t. Die Gewerkſchaft gehört dem Rhei-
niſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikat mit einer
Kohlenbeteiligung von 900 000 t an. Sämtliche Anlagen ſind nach
dem neueſten Stande der Technik errichtet und gehören zu den
modernſten des rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenreviers. Zum Bau
einer Kohlenwäſche und Kokerei iſt kürzlich eine Anleihe über
100 Mill. Mk. aufgenommen worden.

Berliner Börſe. Jn variablen Papieren ruhte der Verkehr
nahezu gänzlich, doch bildeten mäßige Kursbeſſerungen die Regel.
Die Privatkundſchaft beteiligte ſich am Geſchäft faſt gar nicht,
während die Bankwelt wegen der Schwierigkeiten, denen die
Ausgabe junger Aktien begegnet, ſowie wegen der drohenden
Zwangsanleihe Zurückhaltung beobachtete. Für Montan-
werte lagen aus den beſetzten Provinzen Kaufaufträge vor.
Auch oberſchieſiſche Werte lagen trotz der Verhängung des Be
lagerungszuſtandes über einen Teil von Oberſchleſien feſt.
Laurahütte Gewinn von nahezu 200 Prozent. Harpener 36 Pro
zent, Phönix 35 Prozent und Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf
15 Prozent höher. Von den Elektrizitätsaktien ſtiegen A. E. G.
24 Proz., Sachſenwerk 17 Proz. und Siemens u. Halske 13 Pro-
zent, von den chemiſchen Werten Oberſchleſiſche Kokswerke 60

Köln-Rottweil 45 Proz. und Anglo Continentale Guano-
Werke 35 Proz. Am Kalimarkt verkehrten Deutſche Kaliwerke
in ſteigender Richtung. Unter den Sonderpapieren zogen
Schwartzkopff, Ludw. Löwe, Sarotti, Kahlbaum, Vogel Tele-
graph, C. Lorenz, Deutſche Maſchinen, Gebr. Körting, Union-
Gießerei, Rathgeber Waggonfabrik und Hackethal im Kurſe an
Deutſche Petroleum A.G. 1900, Otavi 805. Deutſche An-
leihen ſchwächten ſich faſt ausnahmslos etwas ab, doch blieb
der Grundton feſt. 5proz. Reichsanleihen unverändert 7724 Pro-
zent. Von fremden Renkten wurden Oeſterreicher, Ungarn und
Türken begünſtigt. Am Bahnenmarkt gewannen Franzoſen und
Schantung je 10 Prozent, am Schiffahrtsmarkt Norddeutſcher
Lloyd 154 Prozent und Packetfahrt 424 Prozent. Jn den Aktien
der Berliner Großbanken fanden erwähnenswerte Preisſchwan-
kungen nicht ſtatt. Der Einheitsmarkt war ebenfalls feſt.
Höher wurden: Spinnerei 450, Dürener Metall
285, Continentale Aſphalt 220, Harburger Eiſen 860, Vereinigte
Glanzſtoff 202, Concordia Chemiſche 150, Chemiſche Gelſen-
kirchen 125, Hutſchenreuther 108, Balcke Maſch. 100, Zeitzer Maſch.
100, Buſch 100, Goerg Optiſche 100, Warſteiner Gruben 73, Bem
berg 78 und Donnersmarckhütte 75 Progentt.

Berkiner Bhrfe. Breohuktenng r gagFoſertagscharakten. G lte on c u S
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tnehmungsluft. Stimmung Hefeſtigt. Für Koggen Nachfrage, die etwas höhere Jordergngen wie mu Wei
zen ſtill, Gerſte wenig Umſatz. Für Hafer f, und
vom Jnland iſt das Angebot wenig dringend. Für Mais übten
die Deviſen wieder ihren Einfluß. Jm Mehlgeſchäft blieb der
Umſatz gering.
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F Axharker A.G. Unterwtederſtedt. Neben Leipziger Notierungen Leipzig, 2. Juni.
der Erledigung der Regularien hat ſich die G.-V. mit einem An

trag auf r um 700 000 Mk. Jnhaber- Chemn. J 15 t Kuxe S rmaktien zu 1000 beſchäftigen. Leipziger ſttlorar u befhifus r 8 Prehl. Brk. A. G. 210 22Devisen-Notierungen Berlin. 2. Juni. dictgid Privatb. 15 St. A. Iit. 1050

i S röllw. Papier 15 8 7Seld Bries Jeld Bris Sleur, Zneer Riebeckbier 18 475.Amstd.-Rottd. 10561.75 10588.25 New-Vork 272.15 7285 Gr. Leipziger do. Vorz. Akt. 6 122
Buenos Aires 98,75 99,10 Paris 2476.90 2488.70 Halle Zucker Rositz. Zucker 25 850,Bulgarien l Zeh weil 5203,45 5216,55 Portland-Zement RudelsburgerBrüss.-Antwerp. 2294.60 2310,40 Spanien 4289.,60 4310,40 Hugo Schneider 25 Zement 12
Lhristiania 4898.85 4911.15 Oesterr. abgest. 2.43 2.47 Körbisdorfer Sachsenwerk- 20 508,Kopenhagen 5972.50 5987.50 Prag 525.30 526,70 Zueker. 10 Sonderm. -Stier 15 420,Stockholm 705615 707385 Budapest 33,15 3325 Leipz. Kamm- Stöhr Co. 40 1520,
Helsingfors 57835 577 Pom. Mark 27 garnspinnerei 15 Zimmerm. Halle 151 600.Italien 141320 1416.80 Japan (1 Jen) Leipz. Maiz 10 Zimmerm. Chemn. 12 440,London 1216,55 1214,05 Rio dedan. Ailir) Mansfeld. Kuxe [100

Berliner Metallnotierungen.
Preise für 100 kg in Mark.Berlin. 2. Juni.

Raffinade- Kupfer 99--99.3
7500 7550

2950Orig.-Hütt.-Weichblei
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 3469
Remelted-Platt.-Zink 2710,/2750
Orig.-Hütten Alumin. 98-99

(in gekerbten Blöckchen)
10950

Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
11200draht od. Drahtb.)

o

für 1 kkg

Be

Zinn Banea-Straits-AustraDd
/18600

Hüttenz. (minch. 999 18100 18200
Reinnickel (98-999 17700 17800
Antimon (Regulus)
Silber in Barren, ca 900 fein

5520/5550
hlektrolytkupfer p. 100 kg 8495

28002850

r Iäxn

Original-Hütten-Rohzink
ab oberschl. Hütte 3175,3225

Preis des Dinkhüttenrverb.

Berliner ProduktenmarkKtpreise.
Berlin, 2. Juni.

r

Wintergerste
Hafer. märk. 565--572, pomm. 565--572, behaupet.
Mais, La Plata, Februar ab Hamburg, ohne Prov.-Ang, 450--470

schwächer.
Weizenmehl 1750--1900. feinstes darüber,

1225 1325, ruhig. (je 2 Z.
Weizenkleie 400, Roggenk
Raps 1025--1125. Leinsaat, 1140--1190, stetig.

0
La

Sommergerste

S V

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 685 pomm. meckl. flau.
Roggen, märk. 539-540, pomm. schles. etwas schwäceher.

610--625, behauptet

iele 400, still.
matt. Roggenmehl

Vetoriaerbsen 579-690 Lupinen, blIave 460 499
Kleine Speiseerbsen 560-575 Lupinen. gelbe 570 640
Futtererbsen 540 Serradella, neue 900--1050Peluschken Rapskuchen 390 429Ackerbohnen a Leinkuchen 1140-1150Wicken Trockenschnitzel pr. 360—365Zuckerschnitzel Torfmelasse
Niechtamtliche Raubfutter-Notierungen. z nandelspreise
Weizen- und Roggenstroh drahtgepreßt 120 -1
Haferstroh drahtgepreßt 120--125. Stroh seilgeb
angstroh seilgebündelt, 120--130.
Wiesenhenu,

trocken

ündelt 120-130,

a gesund und trocken, 255--280, gesund ung
loses u. gelhliches Krummstroh

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen:
Silberberg, Halle. Robert
Halle. Karl Georg,
Bruno Fleiſchhacker, Halle. Albert Dahler, Halle.
Handelsgeſellſchaften m. b. H., Halle (Stammkapital: 20

Aenderungen
Karl Melzer, Halle (Prokura).

(StammkapitalHalle erhöht
Lindner, Aktiengeſellſchaft

Halleſche FeintonWerke, G. m. b. H., Halle. (Anderer Ge
ſchäftsführer). Natorp u. Eberhardt, Halle (Prokura).

Dampfleſſel-

Gödicke,

Halle. x Emil

Alfred

Halle. Karl Freye,
Max Belger, Halle.

Textil-
000 Mk.

und BaſſinBauanſtalt
Albert Gentſch, G. m. b. H,

auf 200 000 Mk.). Gottfried
in Ammendorf (Vorſtandsänderung).

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: E
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huty;
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heikling; für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol. Teil:
i. V. Hans Heiling. Für d. Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Hade,

m

vor 2. Jumi 1922.
heute gestern

Festverzinsl. Wertpapiere

D. Ra-Seh III 5 100 190o. u un 5 100 100I IV-V 16) 45 88 40 88 40
do. VI-IX aufg. 73 25 73 26do. Fall. 1924 4 o5 60 98
Dt. Kehs.- Aal, 5 77 50 77 650
do. ds. 4 120 118do. do. 21 22 78e. 10. 3 145 159 650Schutz gb. Anl.) 4 127 127
D. er r-Anl. I 85 30 85 30
Pr. 21 5 69 901100 40fo. 22 5 100 100do. S (Hid.) 4 91 90 75
de. (aus) osb. 4 90 s0 90 50
Pr. Kons., An 4 86 s0] 687 80
do. (Staft.-A.) 33 74 765 714
do. do. 35 74 650 78 76do. do. s 86 50 88Bad. A. o8-14 4 79Bayr. Anl. 487 650 86 50

do. 3yſ 74 26 72do. Land-Kult.) 391
do. Kieb.-Obi. 3 80 77Hamb. St. R. 3 80 79
do. St. A. 19 4* 77 7
Hess. Anl, 430 10 79

do. 3 74 650 70Bäohe. St-A, 191 4 88 so 88 50

Vartt. St. A. 4 82 50Pr. O. B. 99.01 4

Stadtanleihen

Aaeben 4 61 751
Berlinor 94 4 62 50] 02 25

do. 12 4 65 385 25COhlttbg. 8908 4 92 63 50
Cöln 4 97 25 97 60Hllesoldort 486 50 85 265
mr St. A. 4 73 25 73 26

o. 3u1rankt Morl 4 104 103 50
do. 13) 4 104 103 50Mauneb. St A14 4 97 o6 75
AMüurnb. St. A. 4 64otedam 1919 80Sohönebg. o7 4 8318tottiner 4 84do. 3 82 30

Pfandbriefe
Borlinor neue 4 89 50] 88 50
do. do. 3, 81 30 26Brandenbg. 4 90 80Ort preußische 4 85 50) 85

do. 35 71 28 71 26Vommern 495 9s5do. 3x 80 80Posonsol, e L. D. 4 28 50 28
do. L. 428 50 28do. 11-17 a 26 50 27 60
84ehs. Proval.] 4
do. do. 3y 39 86do. do. 3 o 75 81Sohles. land. A. 4 83

do. A. 3 94 0) 93 26Wosttäliseho o8 06 50
Woestpr. ritt. 4
do. II 4 69 2s5 60 26do. aoul. 4 69 69do. 1B 3 741o. ndo. nonl. 3 75 69
Borl, Aypoth. 4 98 110 650
t. Hypoth. 4 9625

Keiniogen 405 50 96 26
Pr. Boden 49093
Pr. Hypoth. 4 094 01

Ausländ. festverzinsliche
Wertpapiere

Mexiko 1899 fr.1.4160 4180
UVest. Bt-BSoh. 14) 49372 34010. v. Kisd. A. t 1165 02
do. Goldaul. 4
do. Kronen K. 4 1856 150
do. Kkonr. R. 4 104 103do. Lib. R. 155 146Co. Pap. R. h
Kum. koovert. 4 03 93Türk. Adm. A. 4 378 4083 75
do. Bagd.- B. 4 233 50277
do. do, II 4 277 277Tärk. unlt. A. 4
do. A. 05 4 201 --300
do. A. 994 202 2190
do. Zoll. Oblig 4 272 50274
l üurkenloro f. I. 2050
Ung. 3t. R. 13 4308 296

14 296 206Ung. Goid.- R. 4 413 413do t. R. 10 4 170 275
de. Kronen-K.) 4 1660 167
Wien Inv. A. 41
o. St. A. de 4 3126Meox. Bow.-A. tr.,/2000 2755

U. B. B. alt 3 760 766e. Berie d a 700
o. „Mota] 3 77562 4 06 100Sadostl. R. a. Pr.
ſo. neue Pr. 225

Ob 5
20
Aloe o

neunte gestern heute gestern heute gestern neute gestern
Ausl. Flsenb. Aktien h ä es ſo er S e re es er G esWo Str. Faoneon. Loder 40 630 r 10 40. Asphalt 40 960 895 eine S Co ſ25 590 UHebltheuer T. 25 590e o en re Spian. 25 730 700 do. Babeoek 3762960 2955 Hold Fraaxe 20 1500 485 H. Moinegoke 25 680
Baltim. u. Ohmic 810 Akkumul. F. 25 830 865 do. Eb. Signal 24 680 6956 Hemmoor P. Z. 25 1172 1095 Merkur Wolle 36 1250
Canada 740 Adler PZomeat 10 1525 492 do. Krdöl 20 11700 1700 Hormannmäh. 30 Ur. Paul Meyer 15 360
Pennevivanis Adler Vgph. 20 1330 1300 4o. Gust. Kug 25 550 625 Hildob. Mühle 22 720 723 do. neue JAnatolier Adlerh. Glas 25 795 798 do. Jutespinn. 30 1700 1700 Hille Werke 25 544 504 Meyer Kauffm 20 793
Lax. Pr. Hein. Adler- Werke 20 480 480 do. Kabvelw. 20 6574 550 Hilger Verzink. 30 835 825 Milowicer Eis.

1 Z. A. t. Anilio 30 623 610 50 do. Kaliwerke 8 2070 1850 Hilpert-Maseh. 14 430 405 Mimosa A. G. 24 1010Orient Eisenb.Wosteiz. Fisb. 2.0 A. t. B-Aust. 15 395 379 do Kunstled. 16 475 450 Hündricks- Autt 8 600 654 Mix Gonest l s80
A. G. f. Bürsten 20 610 564 do. Masechfab. 20 720 675 Yirzed Kupfer 15 620 605 Mühle Raning. 30 1440
A. G. f. Pap.- F. 28 1630 565 do. Sehaehtb. 40 2050 1941 Hirsehb. Ledet 25 1050 1030 Mulh. Bergw. 20 1400

Deutsche Eisenb.- Akt. A. G. f. Verk. 50 1725 1750 do. Spiegeigl. 25 835 860 50 Höochat. Farb. 30 625 613 O. Maller Gum. 15 550
ſrcari rrrr ---ierrx is do. Steinzong 20 875 600 HEoesehb Stahl.ſ24 1145 1200 KMüllor Speiset. 30 (2250h 3 2 T Alfeld- Delligs. 20 440 420 40. Ton-ast 20 16600 540 Hotffm, Stärke 25 12 1150
aiſe fodtrt. 0 246 20 7730 720 W P 3 295 456 NHatlon, Autoſ1l5 1444e Berl. Omo. 10 475 450 Jo. as8erw. 545 646 Holzmann do.W T J 25257 750- Allg. Bodon-G.. O 10. Wollwaron 30 7740 720 Horeh Co. 10 405 420 Feckars. n 20 1681

Allg. Elextr. G. 16 652 632 do. Eisenhb. 25 572 565 Botoelbetr. Gee. 15 1825 41575 Hecrarwerro 5300
do. V.- A. 3 114 116 25 Dinnend .R. W. 10 645 580 do. do. V.-A. 5 170 155 Neptun Schift. 12 476Dt. Klein- u. Straßenb. AlsonPZoweont 35 1460 1415 Dittm. Neuh. 40 4950 4 00 Howaltewerke 24 605 605 Neu Wertend 0 2600
Alumia. Ind. Dommitzsch. T 40 34125 HöxterGodelh. 30 725 743 Vfedert. Kohl. 22 1385Je ar 0 255 Amme, Gioso. 25 11180 1149 Peaner ig 1850 1775 dert Braus- 090 333 Nitrittabrit 20 880

7 T Ammend. Pap. 60 1500 [1350-- Predn. Bau- G. 281 250 Humb. Masch. 10 525 530 Noräd. Celul.s 7 r .25 11650 1635 75 r 3 810 742 65 40. Eiewerko 25 605S 2 7 Amnalter Kohl. ſ20 1195 1170 40. Sehnellpr. 550 Hupke 25 S TAr. Borl. Str. B. 5 7 o. do. V. Bruer Not 15 1800-- Huatsobeerout. 20 1380- 1280- 19 I4507
3 a 7337 u ſ2080 e Büro 18 620 Häuttw. Kavaer o o. do. is 1600-u zuvzd. dieieg. 0 2550 2660 619 640 10. Niodorsehb. 24 1560 485 Lagerbaus 104577 71 7 D1 Aro on s 750 700 Io0. Eis. DraS n 220 220 er en Berat o lermedes u 5Arenb. Bergd. o 40. Mazehſu. B-5 720 690 r 3 378 S 1826 veliag: a 72407

Schiffahrts- Aktien Arrru r F v d. Wer e r et Getnilee i lag Noräg. Terr.onb. P. S W Joba ornst 20 515 490 KMäurnb. Herk-W25 [776t. Avst. Be e h h e a ol S o. 24 720 670bg. Am. Pa. 10394 75 380 an Eokoct Maseb.20 ſis 425 777 33 oberbay. Abel 9 ſ390
Ubg. Sdam. Dpt 26720 701 Eggest. Salzw. 50 1570 h 1240 e Obdersebl. E. B. o 789Hauaa Dampf. 10325 3258 g,ehm. a. Drg. (25 7600 Hleubrg. Kattſs0 2200 er. ſes f1240 ao. EieenCaro ls 573

i 312 296 Bad Aril. v 30 703 701 t 27 1360 1360 Cahla P ,50 37 h 1360hles. Datopk. isenbahnverk 20 755 748 orrol. 1430 1400 Oden w. Hartet.Vor. Elbezehiti] 30660 625 a Feuer A. Katibau, P 519 811. Horing. Statj 20 1000-
Bambe. Mal 0 C Siaong. Volb. 45 1600 1600 Kaiaer- Koller 6 1160 1200 Oeltt. är. GeraulsBankaktien Br. u. Ida o l10a 157 Kisonw. Kraft s 850 840 Kali Aschorel. 16 074 850 Ohles Erben 9 520
Baaningllaseh 20 2400- 2200 Hizonw. Movorſ2s sos es 144 244 0 Oppelner P. Z. 20 746

B. t. Brauind. 10 250 235 Gr Wux.25 9s0 o Elbert. Farb.30 660 625 Kalkor Masech. 25 1750 1704 0Oroost. &Kopp 31z h 10 371 50 368 26 r las 748 720 7 r 6 240 225 L 1005 1005 Hutter 337 S
armer Bankv. la 233 Sleoktr Aolge s 350 900 Oetwerke 6Barm. Oredit 20 246 230 e 275 U 27 To. Lieferung i s60 666 Kapler Maseb. 25 825 795 Ottenver Aisen 25 1675

Berl. land Gos I a a B. 1200 12002 12. M. Hegz. ſ10 248 250 Karler, Masebſs6 30 700h tut e en 282 e n te 1823- 1223 a W ſe88,-anzeohw. B. 12 e Bad. 2 8 Jp. B. o Bay. Colluloid 40 1575 1660 ba I& o. 25 v v Konla Eisen 10 409 440 a 5 3
Contrb. t. Eis o D460. Hartatels 25 885 870 Ew. Stw. VIrieh 10 Koyl. Thom. 60 3700 3700 er Spi eGhomn. Brr. s 280 286 r 3230 Erämauusd Sp26 1700- 1680 Kirehna. 0. M. 15 1110 1105 e 10702Gob.- Gothabr. ſio 350 360 P 732 Friauger Bw.ſ20 1220 1130 Hr. Klaueor 8pſ22 1505- Praugtotiſis 500Gom. a. Pr. B. 30 299 208 W 323 Ermemaen W. 30 671 628 C oen ab. 5 1085- ne el. 50 2200Sausz. Frivatb. ſie 202 262 So her Zehn Bent ſ4 So 840 Eöhim. Starte es 1200 Pila er äura. 39 1288-
Darmet, Bank 10 2904 --2091 nolzb 7 615 la4s6 Eesonor Stk.ſ20 1065 1060 j Kohbleadestill. 1405 1405 vo Spituen i2 685Des Aue i12 198 108 Er 2 EiroldK8. 4 1470 1346 Kolb Schule I 2000 1920 45. an 20 000h 233 222 Berter Tictb. 50 000 e ExeolsiorFahr. 25 865 610 h e Becw. l. 12 205
euisehe 18 [550 656 r 4 27 1160 1085 Poſyphon 40 670Dt. Et. a. B. Borzm. Elektr 20 1685 660 v Köln-Rottweil i6 738 670 7 P t w 20t. Hyp. Br. Fu1as 137 An W o De Fader Bioint. 35 1925 1926 C h 10 2600 280 r h
Dt. Ueberseeb. 40 2145 24146 Fafnirwerke 20 6550 660 o. V. A. Porta- u. W. z. is 1600Dizeonto Gut. i6 418 a h 22785 Fall Liete. 25 626 C als 25 1683 Preeens Gnt. 20 2100-Dresdnoer k. 124 314 50313 c diehor, F. o 174 151 T Falxenet. Vard. 30 1815 1800 h z 0 370 365 Proolomro 20 537
Eea, Creait. A. i16 250 260 Panpim. 22 1048 1030 Toinj. Spinn, 20 1150 100 43 ein 125800 765
Goth. Grdkredb o 155 r x v w s 483 260 s0 v'olduühle P. 25 700 680 v 5Hamb. Hyp. -B.10 105 105 V. 4 os D50 50 Nelten Guill. 20 740 10 4750 4300 Rasquin Fard. 40 925Hildesh. B. II2 ſ320 320 G. Ha 1330 Hter 2 Braut. 18 2100 1860 e 1400 ſ Ratten 72Kieler Bank s 232 232 43. fie P. s 1360 1130 BRauelhg. Valt. 10 2489-Leipz. Oreod. A. 15 244 245 alt. Opt. 2-974 len. Sehitt s 770 796 do. El. Nünrb Bavensb. Spin. 25 44007 Da4o. Hotel. Ges. 40 1270 1226 e 4o. V.-A. HeiohbeltMetall 40 1510r e a. ehe e z 32901733 a. Ware 3 Z83 2303 eineerer L. 20 oeingr. Hyp. B. s 7 DFKraakonia 30 60050 570 Wadzerw- 7nie 125260 261 Wie V. 238 2373 Erauet, Zuert. 36 975 975 &0rbiad. Zack. 10 2450 2260 Beiatoiz, Pap,ſ1s so
Jotib. t. B. i 205 295 S üäA10 420 2 440 Freund Mazeb. 20 940 Edrtins Gohr.259 535 Martix 30 825Nordd. Gräx. B. 7 134 132 u Friodrk. Kali 25 1276 1140 Körting Elek. 50 1000 064 Kboinateta. Kr.) o 250

erth. NMereg. 18 740 --740 KAoeotheim Zoll 7 ueia. Braunk. 20 1380*72 251277 22 Bern Br. 15 Fr e c l W 823 hat ſ40 [2990-esterr. Orod. 155 709 25 79 stor 20 (450 485 Lraus S SW äkäette h 238 2578 Sröbein Zuer. 28 1023- 080 Kroteid. Sia Ahu 12 -245 hie r 1860- 1750 Fuchs Wagg. 22 600 575 I. T 5 133.- 55 c Dr 10 50 60 R. Bi kelä 16 480 476 r 7 7 do, d V. A 418 s0do. Hyp. B. s u ZD 27 Krüger Co. 845 840 95.pouaam. r. 11 (243 242 S e ar Doge Afaggensuor E. 12 1740 725 Eruschg. Zaer 20 600 s r
Prouss. Bodkr. 79142 a Z04en. noch. 0 135 140 Saswmot. Deets s 6 30 020 Kuna Preid. 35 750 775 Zpie, olzi.ſidoſs496do. Girbod. Gr 150 25150 25 1272. e 1273 Sehr 25 040 610 Kuptw. Vizeobl. ſo w. 20 o08do. B. 7 139 28230 25 Söer 1 Ge7 25 Joh. König 0 1105 1100 Kurt a a240 Von Sor 7 470a. abe. a a40 Freien rer o 150 270 Sei Hiagaſ0 ä. Rat 899 Kawerr25 1007Kolehsbanx 229 228 Boro et d. wen 30 so s60 Seltonk. Bwr.20 011 910 äo. Sprenxat. 1260617Khoia. Ored. B. 10 250 250 i i 900 831 do. Gut 16 752 306 Labweyer 40.10 1388 371 o. Zom. Inä. 25

e T 7 la er h Loh a (522 u Fient. 10 4005 a. tesp. 15 1175 1125 p 7 Laurahätio 10 1825- 1626 Riehter, Dav. 20rei nan an Sezeerie ar et e 333 388 e 1.Gos. wen 7 3 F F or 890 9 Ekiede D.Wioner Bkver. 12 62 69 75 r z 1820 Gorresh. Maas 2050 1948- C Braun 18 1900- 1850 40, h r
artt. B. z Bremeralig. o. 75 240 235 447 a Ceoy. Grubo 20 622 550 Zlohm Sobo. 35 740do. Foreineb. ſo 235 -1245 o. Linolsum 40 1205- 1220 Sieel Pa. 30 Dopäh. Cho. 25 1650 1476 Kitter, Woont. 14 1576do. Valras 30 1700- u Boe 20 1450-do. Wollxam. 30 10650 1603 c Linde Eismseoh 25 1039 1000 Rodderg. Brk.30 1040Berliner Brauereien Broslauer Spr. 3 3267 1530-Hadoab. Stahl s0 4900-4840 Rombacber I6 535

0 t T e rne e e es t es e h e eDeut. Bierbr. 12 395 385 Buseb Em. opt. 18 760 725 Ghurz. 7 T T net F do. Zuckert.25 800Eageinarat s 540 021 o. F. V. Ia. 20 1080 075 3332333 Hotmas24 748 725 KRotophot 20Friedriohshaln 336 325 do. WaggV. A. 70 1225 1240 e u c v a Etat neu 292z e e l -1 ar v 8 0 Da 20 745 Herr Lohuert 100 12207 1255- e h i 370öwen- r. 18 D n e 7 e Görlitzeor Wag 27 645 Loreos O. 25 756 730 Kät, r 30 764h o Wo 8. P. Goorn 24 1125 1011 h e e eCalmon Asbe.20 1450 Lothr. Bg. u. H. 16 748 700oin Orepp. Werke 44 2300 2300 J DSaohgenwerx 20 1510ito L 30 70 1075 00ärti B i Altw. 25 r25 760 2reovenbroioh 60 1905 1999 zu 29 J 37 Saehs. döh. P-2 12

ad, 865 Gharlbg. W. 10 359 340 Gut. Masehk. 186 (1670-- 1650 Cyther Magen s 1000 026 J

Bra Urnd. Charloiteah. 33 retm. Aktles 30 700 710 F. do. WVaggon 3731390S Uaion 20 800 800 t. z Haberm&Guck 10 560 540 Magädb. Allg. G.14 408 do. Wobetohl 30 925
Dusseld. Dietr. 25 ſo. Grunauſis [600 500 Haekot. Masen. (20 615 585 do. Bergwork 27 1510 8alinesalzang. 6 1500
do. Hotel 25 1110 1400 do. v. Hey den 36 855 708 W. Ungelbergls 535 454 do. MAahlen 30 769 735 Saogerb. MAſeb. 20 1040
Frakt. Henning s 40. Milek Co. 20 1675 670 Hall. Maseb. 7375 w r 4605 414 ma Jamb. El.- W. 270 260 o. V.-A. SGauerbre Su 40 1006- 940 nan 10 1566- 1300 82r nis P. 20 910Gldek. Gelsen 16 do. Fab. Golz. 75 23265 24150 am mei 320 Handlg. f. Grdb 40 310 300 Manneesmaase 30 1200 1145 Sehaotear Blooh 30 636HeoningerKeit 10 320 do. Werk Alb.30 1555 1610Heos&Heorkulo- 18 705 730 R. Ohilliogw-25 740 8109 50 Uann. Immob. 12 Marie eons Bw. 30 (2500 2490 Sebering ghem 25 880Höeberibruu i5 Topeord. 30 1600 1480 do. Masech. 3 2895 2400 i rrienb. Keots.3) 6650 s0 580 60 do. 41187
Holtton is 1278 1275 J. Bpinaere 350 750 726 40. F. Wagg 20 8258 s Mark Portl. 39 -ZBSehies, E. W. 16et Hart W. Gumo 26 141 1330 Mark. -Woert. BI15 790 800 Sebl. B. a. Rio 25 1100Leipe. Riebeek 18 Cona. Seohbalke35 2000 1900Löwbr. Dertm l10 Crollwia. Pa r 840 Harx. B. St. P. 80 1010 950 Maseht. Baum 22 970 1050 do. Zelluloee 20 (089
VNugor Langeo 15 1400 1350 p. do. Bruexb. v. 25 940 890 do. Breuer I8 500 500 40. Loinen Kr. 30 950
Keiabeidrag is 520 do. do. 8t. P. 25 950 do. do. V. A. do. Adhlen l rooSehlegelsebar. 25 o80 Daimler Aoi. 10 425 414 Harp. Bergbaunſ20 1820- 1763 do Buckan 60 do. Portl.-2. 30 800
Sohbött. Br Br. 10 380 365 BDoelweab., Lin, 10 1115 1140-- Harim. 8. M. 25 725 724 do. 40 1150 1063 o. Textü 22 690Schuabenbr. 25 760 Deezauer Oae 15 5385 540 HEaeper Tiseoſ20 Max asau 35 800 780 Sohlobt. Schnlt so
r. Tueher 14 730 760 D. Atl. Telegr. 5 650 630 Heekmana O. 40 2560 2445 n h 950 890 Sechneider, H. 30 668fekaier X 7 o 700 Ditaeh. Lux. -873 HKedwigabötte II6 t do. Soran is so ondlior Kigori 26

heute gest ern

Schomburg 8.40 1695 1675sehöndortt 10. 401 405
Schönebeck M. 25 1300 1325
8Sohöowald P (20 955 820
Schött, Herm. 10 1050 [1002

jSehriftg. Huck) 8 631 626
Jechub. 8al rer 30 1170 1110--
Scbuckert C 163 580 574
Schulte, H. A. 151
Sehulz, Fr. jr 50 1010 962Schwaneb. P. 16 625 625
Schwelm. Eis. 30 26575 2575
Seck Muhbleotg0 930 870
Soebeck, G. 30 4365 1300Sogall 30 840 700Seitert Co. 50 2175 22265
Siegen Soliog. 15 400 384
Siewmeos Elek. 0 220 172 50

do. Glas 30 1490 1450
Siemenos&llals. 20 8350 845
Simovius Zell.30
Sinner A. G. 18 609 597
Sonderm. Stier 15 440 405
S8pina Sohn 10 469 450
8pian. Renoerſ2s5 2250 2200
Sprengat. Corb 130490 475
Stadth. Htte 10 540 525
Stahl Nolke 12 1610 1610Staßtart ehem 30 1740 1705---
Steiogut Cold. 40 1420 1500
Stett-Bred. P-2 15

do. Elektr.- W. 15 375 390
do. Vulkav 20 1285 1202Stock Co. 15 395 390
Stodieck &Co. 17 690
8töhr Kammg. 40 1526 1520
3toewer Näbm 35 1225 1250
Stolberg Zink 30 1020 1005
Stollwerk Gbr 3 120 120
Strals. Spiolk. 25 3000 3000-
Stuhblf. Goesent 2001640 588

Sudd. Immob.l O I195 214

Tafelglas 25 11059 [1030
Tecklenb. Soh. 25 690 687
Telet. I. Bert. 20 492 485
Tempelh. Feld 2109 215
Terra A. O. 912 900
aeutonia Misb. 15 610 660
Thale Eisen 50 4490 4460Thomé Friedr 30 1175 1126
Thörl Oeltardb 75 1925 1899
Thür. Bloiw. F. 32 (2076 1980
do. Salinen 7 540 488Tiotz Ueoonh. 10 340 335
Tittel& Krüger 40 1080- 1100-
Irachb. Zuck. 20 1025 1010
Triptis 22 906 835Tritonwerko 16 (480 500
Tueohf. Aachen 25 1422 1390
Tülltab. Vloha 25 728 700
I ark. Tab. Reg

Unlon ohem. Prj15 (9080 075
Unionwk. M. 20 515 501
Union-Gieber. 25 08 50573
Unterhauespiol2 s

Varz. Paplerf. 30 710 695
Ver. B. F. Gum. 20 679 660
do. Mörtel 7 560 670
do. ohem. Charl 32 1440- 1040-
do. dt. Nickel 40 1200 1030-

do. Flausehfb. 20 1390 1375
do. Glanrzs. EIb30 2300 2098
do. Gothaniaw 12 670 660
do. Kohle AO14
10. K. Proitasoh 12 s08 850

M. Tueht. 30 705 700
do. Met. Haller 30 1000- 990
do. N. u. 8udd.25 630 035
do. Pinseltab. 35 830 810
do. Sohbmirgell so 1650 1584-
do. Frk. Sohub20 449 464
do. Smyrna-T20 648 5410
do. Thur. Mot. 40 1500 1300-
do. Uitramarin 20 818 725
do. Zyp& Wias. 30 3900- 3900-
Viktoriawerko 25 (675 605
Voxel Tel. Dr. 35 760 730
Voxt Wolt s
Vogtl. Masob. 10 507 615
do. V.-A. 6 107 107
do. Tun 30 790 790

Vorw. Biolot. S. 15 1815 1800-
Vorwohl. Port)35 (1020 [980

Wandererwerk45 11400- 1360
Warst. Gruben 30 1060- 076
Wasserw. Gols. 8y13656 3651
Wegelin Ros 30 1700 1600-
Wegolin&Hab. 25 625 600
Wonderoth pb. j6 1610- 1600-
Wernsb. Kamws0o 1035 1015
Werseh. Weistſ2o
Werer A. G. o 885 880
Wessel Ludw. g5 9050 910
Westd. Juteo 15 720 7Wostoregelalk20 1424 1375
Woestt. Drabt 10 a4s8 815
do. Kupfer 28 509 660 7Woeyersb. L. 25 788 c
Wieking. P-Z.30 1920 g06 7
Wiokrath Lod. 25 37Wieleor& Hardt. 20 700 e
Wieslioech Tw. 20 1560 560
Wilhelmehütte 20 15605
WilxeDamptk. 85 2100-
Wibner H. Set. 60 1466- 1430-
Wittener Gus30 3000 77
Flittop Tiot. 25 oWrede, Mulz. 10 [19265
Wundoerl.& Co. 28 700 0

l.

Zoitrer Uazeb. 55 1650-
Zellstoft Ver.ſ22 525o. Walävoi 25 76s 7
ZTimmerm. W. 12 443 n

volkspart

laſſen.
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